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Vom Lichte Adams

Destur ya Seyyidi, ya Sultan-ul-
Aulia. Meded ya Rijal Allah! Meded!
A‘udhu billahi mina sh-shaitani-r-
rajim. Bismillahi-Rahmani-r-Ra-
him. La haula wa la quwwata illa
billahi-l-‘aliyyi-l-‘a|im.

Möge Allah uns verge-
ben und Seine Diener
davor schützen, in die

Falle Shaitans zu geraten. Shai-
tan ist der größte Feind des
menschlichen Wesens. Shaitan
ist die gefährlichste Kreatur für
die Menschheit. Shaitan ist der
Furchtbarste der Schöpfung ge-
gen die Menschheit. Shaitan hat
nur ein Ziel – die Ehre der
Menschheit zu zerstören, die ihr
von ihrem Herrn gewährt wur-
de – Ehre, die er ständig erstreb-
te und niemals erreichte. Daher
endet seine Feindseligkeit nie,
und das einzige Ziel Shaitans ist,
der Menschheit die Ehre zu neh-
men, sie ohne Ehre zu lassen.

Wenn eine Kerze angezündet
wird, gibt es Licht. Der Mensch-
heit wurde von den Himmeln
ebenso eine geheime Flamme
gegeben, und diese Flamme gibt

ihnen Licht. Shaitan versucht,
dieses Licht auszulöschen – über-
all hinlaufend und auf diese
Flamme blasend –, um es auszu-
löschen und die Menschheit nur
als einen unbeleuchteten Kör-
per zurückzulassen, auf daß nur

eine Masse oder die Form ihres
materiellen Seins zurückbleibt.

Shaitan möchte diese Unbe-
leuchteten in sein Territorium
bringen, weil er selber seine Lich-
ter verloren hat. Shaitan hat kei-
ne Lichter mehr. Er ist nur eine

Ein Feigenbaum. Ulrich Pinder: Der
beschlossen gart. Nürberg 1505. Aus:
Hans Schäufelein Druckgraphik, Nörd-
lingen 1990, Nr. 254.
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Anhäufung von Materie; keine
Flammen und keine Lichter in
ihm, beendet! Und er läuft ge-
nauso, wie er vorher gelaufen
ist.

Als Allah der Allmächtige
Adam und Eva ihr Licht gewähr-
te und sie im erleuchteten Para-
dies unterbrachte, lief Shaitan,
um ihre Lichter auszulöschen,
um sie an einen dunklen Ort zu
bringen, so daß sie ihre Lichter
verlieren möchten und in dieser
Dunkelheit bleiben.

Und Allah der Allmächtige,
der alles weiß, da Adam und Eva
rebellisch waren – und rebelli-
sche Menschen können nicht in
„Dar-ul-Karamah“ sein, dem hei-
ligen Ort, den Allah der All-
mächtige den Menschen des Pa-
radieses gewährt. Er akzeptiert
niemals eine rebellische Person
in „Dar-ul-Karamah“. Dies ist Al-
lahs des Allmächtigen Land des
göttlichen Wohlwollens. Kann
nicht sein!

Deshalb: „... lan yadkhula l-
Jannah“. Deshalb ist uns aus tra-
ditionellem Wissen bekannt, das
uns über den heiligen Prophe-
ten den Meistgeehrten erreicht,
daß eine rebellische Person nie-
mals das Paradies betreten wird.
So wurde ihnen befohlen her-
auszugehen! So landeten sie auf
der Erde. Es war nicht am Tage,
sie wurden in der Dunkelheit
der Nacht heruntergeschickt.
Adam und Eva atmeten nach
und nach das Elend und die
Schwierigkeiten und das Leiden
des Seins in einer dunklen At-
mosphäre, des Seins in einem
dunklen Land.

Sie hatten die himmlischen
Lichter des Paradieses verloren
und wurden auf die Erde ge-
schickt – in diese Dunkelheit.
Und sie schrieen – sie hatten
verloren.

Und Allah der Allmächtige
sagte: „O Adam! Du und deine
Kinder. Ich habe eure Reue ak-
zeptiert, und Ich werde euch
nicht in dieser Dunkelheit las-

sen. Ich werde euch von Meinen
erleuchteten Dienern aus den
Himmeln schicken, die euch
himmlisches Licht geben wer-
den, euch vor der Dunkelheit
dieses Gefängnisses zu retten.
Dies ist euer Gefängnis – Ich
sperre euch auf diesem Planeten
Erde ein. Es herrscht Dunkel-
heit dort; aber weil Ich eure Reue
akzeptiert habe und Ich euch
vergebe, schicke Ich euch  über
Meine Stellvertreter unter dei-
nen Kindern ständig von Mei-
nen himmlischen Leuchten, um
dir und deinen Kindern Mein
himmlisches Licht zu spenden –
so daß ihr euren Weg zurück zu
Mir finden möget. Wer auch
immer den Weg zu Mir findet,
es ist der Weg Meiner Paradiese.
Deshalb sende Ich euch über
Meine geliebten Diener, die
Meine Autorität auf der Erde
repräsentieren, ständig Meine
göttlichen Lichter.“

Denn Er, der Herr der Him-
mel sagte: „Wenn Ich Meine
Lichter über Meine ausgezeich-
neten Diener schicke, wer auch
immer dem folgt, sie sollen ewi-
ges Leben erreichen. Sie sollen
Mein ewiges Wohlwollen errei-
chen, sie sollen Meine ewige
Großzügigkeit erreichen – bis
zur Unendlichkeit“.

Und nach seiner Reue ge-
währte Er Adam als dem Ersten,
diese himmlischen Lichter zu tra-
gen. Allah der Allmächtige be-
kleidete ihn mit diesen himmli-
schen Lichtern, und er leuchte-
te! „Und dieses himmlische Licht
währt ununterbrochen, von ei-
nem Propheten, von einem ge-
liebten Überbringer zu dem
nächsten bis hin zu dem letzten
einen, der sie ständig stützte und
ihnen sowohl Meinen göttlichen
Beistand als auch der Kette der
Propheten Meine göttlichen
Lichter übermittelte. Er war die
Hauptquelle für Meine göttli-
chen und himmlischen Lichter.
Deshalb bewahre Ich diesen ei-
nen, und über ihn, über sein

himmlisches Sein, schickte ich
Gabriel, und Gabriel brachte
Meinen ausgezeichneten Die-
nern, die Meine Herrschaft re-
präsentieren – über diesen, der
Mein Meistgeliebter, Meistge-
ehrter, Meistrespektvoller und
der Meistgelobte in Meiner Gött-
lichen Gegenwart ist. Ich ver-
wahrte ihn bei Mir und schickte
den Propheten von ihm, die
Mich mit Meinen himmlischen
Lichtern auf Erden repräsentie-
ren. Nachdem alle Propheten
gekommen und gegangen wa-
ren, schickte Ich ihn auf die Erde
als den Letzten, zu kommen und
mit der ganzen Menschheit zu
sein. Also brachte er die letzte
Botschaft, die jeden auf der Erde
Lebenden betrifft; sie ist für alle
Menschen. Seine Prophezeiung
war für alle. Es war nicht wie bei
den anderen Propheten, die zu
ihren Nationen gesandt wurden;
sondern für alle Nationen – nicht
für eine begrenzte Zeit; sondern
Ich sandte ihn für alle Zeiten.“

Was passierte dann? Shaitan,
der niemals die heiligen Lichter
akzeptierte und nicht in Reue
sprach: „O mein Herr! Laß mich
ebenso diese himmlischen Lich-
ter bekommen, um ebenso ein
Erleuchteter zu sein. Die Prophe-
ten sind alle Erleuchtete, nur ich
bin in Dunkelheit.“ Er sagte dies
nicht, nein! Je mehr das Licht
von den Himmeln kommt, de-
sto mehr ist er verärgert, eifer-
süchtig und neidisch. Es erhöht
seine Feindschaft und seinen
Haß gegen die Kinder Adams.
Das ist das charakteristische
Merkmal Shaitans, das wohlbe-
kannt sein muß – dies ist die
geheime Beschreibung der Cha-
rakteristik des schlimmsten und
gefährlichsten Feindes der
Menschheit. Das sollen sie wis-
sen.

Und was tat er seit der Entste-
hung? Als Allah der Allmächtige
Adams Reue akzeptierte und
ihm himmlische Lichter schick-
te und ihm ebenso von Seinen
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himmlischen Wohlwollen ge-
währte und Seine himmlische
Barmherzigkeit auf ihn kam,
wurde Shaitan mehr und mehr
verärgert, immer eifersüchtiger
und voller Haß. Je mehr Allah
der Allmächtige Seinen Prophe-
ten gewährte; desto mehr wurde
Shaitan der Feind der Kinder
Adams.

Was tat er danach? Er war
beim ersten Schritt, als er verur-
sachte, daß Adam auf die Erde
heruntergebracht wurde. Er war
mit Adam und seinen Kindern,
die auf die Erde geschickt wor-
den waren. Adam war für ihn
der gefährlichste Feind. Und er
sagte: „O Adam! Du versuchst,
dein Bestes für deine Kinder zu
tun; aber ich werde das Schlech-
teste für deine Kinder tun. Ich
schwöre, ich werde nicht einmal
einer Generation von dir erlau-
ben, das Paradies zu erreichen.
Ich werde versuchen, jedes
schlechte und schädliche Ding
zu tun, um zu verhindern zu
versuchen, daß auch nur einer
deiner Nachkommen mit dir das
Paradies betritt.“

Er schwur dies! Was tat er?
Wie tat er es? Auf satanischem
Wege, um die Menschen in seine
Falle zu locken. Er nutzte jede
Art von Fallen – die kleine Falle
ist für eine Maus, und Menschen
benutzen  je nach Größe der Tie-
re verschiedene Fallen –, und Sa-
tan lief ständig, um den Kin-
dern Adams unzählige Fallen
zu stellen.

Und wie es in den Lehren der
heiligen Mitteilungen erwähnt
wird, beträgt die Zahl der sata-
nischen Fallen 800. Bis heute
errichtete er 800 Fallen – jetzt
keine mehr. Es können nicht
801 werden. Er stellte den Men-
schen 800 Arten von Fallen auf,
damit sie hereinfallen und ge-
fangen sind. Und Satans wich-
tigste Aktivität ist, der Mensch-
heit Fallen aufzustellen. Er ist
nur mit diesem Ziel beschäftigt.
Er hatte Allah den Allmächtigen

darum gebeten, dieses Vorge-
hen bis zum Ende der Welt zu
gewähren, so daß er Adams Kin-
dern Fallen aufstellen könnte,
für jene, die hereinfallen und
somit gefangen sind. Fallen je-
der Art!

Die erste Falle, die er aufstell-
te, war für Habil, um seinen Bru-
der Qabil zu töten, und dieser

Shaitans, die sagen: „Es ist nicht
so schlimm, es ist nicht haram“.
Menschen ohne Verstand sagen
dies.

Und 800 Sorten von Tricks
und Fallen sind der Menschheit
auf dieser Welt gestellt worden,
und es ist so schwer, eine Person
von diesen Fallen fernzuhalten.
Du kannst durch deine Augen,
durch dein Sprechen, durch dein
Zuhören, durch dein Denken,
durch dein Fragen, durch dein
Laufen, durch dein Arbeiten in
diese Fallen geraten – durch ir-
gendeines deiner Organe könn-
test du in eine Falle geraten,
groß oder klein, die Shaitan für
die Menschheit in Position ge-
bracht hat.

Und nun ist die ganze Welt
voller Fallen, in Häusern, auf
den Straßen, in Dörfern, auf den
Bergen – überall, in Ozeanen,
überall. Du kannst unterschied-
liche Arten der Fallen finden,
wie Camouflage. Und überall,
wohin du schauen magst, An-
zeichen satanischer Fallen. Und
es ist viel gefährlicher, durch
Kontinente, Großstädte und Stä-
dte zu laufen als auf einem Mi-
nenfeld. Minenfelder können
eine Person umbringen, aber
satanische Fallen nehmen von
uns das weg, was wertvoller ist –
unseren Iman, unseren Glauben.
Sie zerstören ihn!

O Menschen! Hütet euch vor
Shaitan! Die Menschen schrei-
ben überall auf dem Platz: „Vor-
sicht, bissiger Hund!“ Das ist
nichts! Keiner schreibt: „Vor-
sicht, bissiger Shaitan.“

Die größte Gefahr kommt von
Shaitan, und sein Preis kann für
eine Person endlose Höllen sein.
Er kann alles verlieren, für im-
mer, weil er unachtsam gewesen
ist, in eine der Fallen des Shaitans
zu fallen.

Möge Allah uns beschützen!
Zur Ehre des Meistgeehrten in
der Göttlichen Gegenwart, Say-
yidina Muhammad œ –

Fatiha. ◆

Linolschnitt Bernd Hagemann

fiel in diese Falle. Und bis jetzt
hat er den Kindern Adams 800
Fallen gestellt. Wenn du dich
vor einer Falle rettest, kannst du
in eine andere fallen. Deshalb
betete der Prophet: „Allahumma
la taj’alna min-al-Ghafilin!“ „O
unser Herr! Laß uns nicht un-
achtsam sein.“ Weil wir, wenn
wir unachtsam sind,  schnell in
eine Falle geraten können. Und
wenn du gefangen bist, ist es so
schwer, zu entkommen.

Eine der großen Fallen über-
all auf der Welt ist das Rauchen!
Allah der Allmächtige informier-
te uns, es werden Tage kom-
men, wo eine Art von Rauch die
ganze Welt bedecken wird. Und
nun, wenn wir diesen Rauch
wegnehmen, geht es nicht weg –
es wird die ganze Welt mit ei-
nem dunklen Rauch bedecken.
Nun sind die Menschen nicht
besorgt. Selbst religiöse Leute –
die behaupten, religiös zu sein –
sind ebenso in seine Falle gefal-
len. Sie sind ebenso Angestellte
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kennen [...] nur vier: den Wert
des Lebens kennen nur die To-
ten; den Wert der Gesundheit
nur die Kranken; den Wert der
Jugendkraft kennen nur die Al-
tersschwachen; und den Wert
des Reichtums kennen nur die
Armen.«
[aus: Ghazâlî, Die kostbare Perle im Wissen
des Jenseits, S. 58].

Koran
in Blindenschrift
Nach einer dpa-Meldung (vgl.
F.A.Z. vom 4.6.2003) ist in Bos-
nien die erste Koran-Ausgabe in
der Braille-Blindenschrift er-
schienen. Herausgegeben wur-
de sie vom Blindenzentrum in
Sarajevo. Das Oberhaupt der is-
lamischen Gemeinschaft in Bos-
nien, Reisu l-Ulema Mustafa Ceric,
rief alle islamischen Führer auf,
einen Tag im religiösen Kalen-
der der Muslime den Blinden zu
widmen. ◆

»Den Wert
von vieren...

Wissenschaftler
sezieren den heiligen Qur’an (1)

Nachdem die moderne
Wissenschaft mit ihren
textkritischen Untersu-

chungen die heiligen Schriften
der Juden und Christen bis zum
letzten Papierschnipsel – so
glaubt sie – analysiert und in
Frage gestellt hat und immer
neue Methoden dafür erfindet,
wendet sie sich nun verstärkt
dem heiligen Q`ran zu. Bislang
war sich die westliche Islamfor-
schung mit den Muslimen dar-
über einig, daß die uns vorliegen-
de Kairoer Ausgabe des heiligen
Q`ran jener authentischen End-
fassung entspricht, wie sie Uth-
man, radi allahu anhu, der Khalif
unseres geliebten Propheten Mo-
hammed, sallalahu alaihi wa sal-
lam, zwischen 28 und 34 n. H.
zusammengestellt hat, und des-
sen handgeschriebene Original-
ausgabe unser geliebter Murschid
Maulana Scheich Nazim al-
Haqqani vor nicht allzu langer
Zeit in Buchara ehrfürchtig in
Augenschein genommen hat.

Für den konzentrierten An-
griff der Textkritiker auf den
heiligen Q`ran gibt es nun meh-
rere Auslöser. So versucht seit
seiner Promotion vor 30 Jahren
der Islamforscher Günter Lüling
eine aramäisch-christlich-islami-
sche Kontinuität zu beweisen,
die dem Propheten Mohammed
œ letztlich jede Originalität ab-
spricht. Der Islam sei also als
eine synkretische Religion, die
nicht aus göttlicher Offenba-
rung, sondern aus vorhandenen
Quellen schöpft. Da Lüling mit
seinen eigenwilligen Thesen die
Kreise der etablierten Islamfor-
schung zunächst störte, wurde
er akademisch geschnitten und
mußte seine Bücher zunächst
im Selbstverlag und unter fal-
schen Namen veröffentlichen.
(1) Der aktuellen Textkritik hin-

gegen kommt Lüling nunmehr
gerade recht. Anfang 1970 aus-
gelöst durch umfangreiche Fun-
de von Fragmenten des heiligen
Q`ran in der alten Moschee in
der jemenitischen Hauptstadt
Saana – sie soll noch zu Lebzei-
ten unseres geliebten Propheten
Mohammed œ erbaut worden
sein –, wollen nun deutsche Wis-
senschaftler die für jeden Mos-
lem auf den ersten Blick befremd-
lichen Kontinuitäten und Dis-
kontinuitäten sprachlicher, text-
licher und kultureller Art heraus-
präparieren. Erste Forschungsbe-
richte dieser nunmehr 20jähri-
gen Bemühungen wurden inzwi-
schen publiziert. (2) Was ist von
alledem zu halten, wie soll man
sich als gläubiger Moslem dazu
stellen?

Gemäß der Anweisung unse-
res geliebten Propheten œ,
„Suchet das Wissen, selbst wenn
es in China liegt“, wollen wir aus
den Mühen der Forscher Nutzen
ziehen. So haben sie bei der Ana-
lyse einer Fragmentgruppe her-
ausgefunden, daß diese mit ziem-
licher Sicherheit in das erste Jahr-
hunderts n. H. zu datieren ist.
Somit widersprechen sie der bis
dato üblichen Meinung der Islam-
forschung, die Endredaktion des
heiligen Q`ran in der überliefer-
ten Fassung des Khalifen Uthman
sei erst Ende des zweiten, wenn
nicht gar erst im dritten Jahrhun-
dert entstanden. Fortsetzung folgt

von Reshad Steinmetz
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